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Neueste Beobachtiingeu im Gebiete der Molliis-

lieufaiiaa Schlesiens.

Vom Dr. H. Scholtz,
prakt. Arzte und Wundarzte zu Breslau.

Seit dem Erscheinen meiner Abhandlung über die

Molluskenfauna Schlesiens ist es mir gelungen, eine gute

Anzahl für, Schlesien neue Arten, auch neue Fundorte sel-

tener Arten zu entdecken, und ich halte mich für ver-

pflichtet, meine desfalsigen Beobachtungen den Freunden

der Molluskologie mitzutheilen. Man wird daraus ersehen,

wie reich unsere, in molluskologischer Beziehung eigentlich

doch wenig bekannte Provinz ist. Eine vorzügliche Aus-

beute gewährte mir im vorigen Sommer ein mehrwöchent-

licher Aufenthalt in dem Porphyr- und Basaltit- Gebirge

um Charlotlenbrunn, dessen Bergwälder grösstentheils aus

Buchen bestehen, sehr quellenreich sind, und im wahren
Sinne des Wortes an manchen Orten von Mollusken wim-
meln. Auch Ruinen alter Bergschlösser, die Lieblingsauf-

enthalte von Schnecken, fehlen daselbst nicht. Die Burgen
heissen beiläufig gesagt, die Kyhnsberg, Neuhaus, Freuden-
schloss und Hornschloss. Durch andauernde Theilnahme
einiger lieben Freunde an meinen Bestrebungen erhielt ich

nicht minder interessante Beiträge. Ein ausführliches

Supplement zu liefern wäre jedenfalls der Tendenz der

Zeitschrift, die meinen Zeilen die Aufnahme vergönnt,

zuwider; auch soll ein solches, da es mehr von bloss

provinziellem Interesse ist, in den bereits unter der Presse
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befindlichen Verhandlungen der Schlesischen Gesellschaft

für vaterländische Cultur (für das Jahr 1844) erscheinen.

Im Gl ätz i sehen, und zwar auf dem Krähenberge,
und imBuckelthalebeiNieder-Langenau fand ich

im Juli des Jahres 1843 einen Limax, der genau auf die

in Sturm (Abthl. VI. H. 1.) gegebene Beschreibung und

Abbildung von Limax cinereo-niger^ Wolf passt.

Er scheint sich, wie auch die sämmtlichen Arionen^ vor-

zugsweise von Pilzen, namentlich Boletus - Arien zu näh-

ren. Ob er in der That eine gute Art sei, wage ich, da

ich ihn sehr variirend fand, noch nicht zu entscheiden.

Arion empiricorum, a, ater {Limax ater, Linne) kommt
mit ihm gemeinschaftlich vor. •

Viirina elongata, Drap, und Vitrina diaphana, Drap,

sind in den Buchenwaldungen und an den Ruinen alter

Burgen um Charlottenbrunn sehr verbreitet. Vorzugsweise

gern findet man jedoch beide in genannter Gegend unter

Porphyrtriimmern, welche an den kräuterreichen Ufern

der kleinen Gebirgsbäche zerstreut liegen.

Succinea Pfeifferi, Rossm. Ungemein verbreitet

in der Umgegend Breslau's.

Succinea ob longa, Drap, fand ich bei Breslau

schon an warmen Apriitagen in Lebensthätigkeit.

Von Helix arbustorum, Linne, fand ich an der kräu-

terreichen, vorzugsweise mit Tussilago PetasiteSj L. be-

setzten Ufern des Wölfeisbaches in den hochgelege-

nen Theilen desWölfelsgrundes (am Gl ätze r Schnee-

berge) eine schöne Varietät, welche ich var. virescens

nennen will. Selbige ist einfarbig gelblichweiss, mit nur

äusserst wenigen, blassgelblichen Fleckchen besprengt,

zeigt keine Spur von Binde und ist sehr dünnschaUg.

Das Thier ist ziemlich gleichfarbig gelbgrünlich. Wenn
am Gehäuse die Binde vorhanden wäre, würde ich sie

für Helix alpesiris, Ziegl. (ebenfalls nur eine Form von

Helix arbustorum) halten. — Wie abhängig die Färbung

des Gehäuses dieser Schnecke von den Bodenverhält-

nissen ist, beweist schon der Umstand, dass selbiges auf

einem für Kalkpflanzen bestimmten, aus Kalksteinen künst-
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lieh aufgeführten Hügel im hiesigen botanischen Gar-
ten fast stets nur in bandlosen, gelblichgrünen, mit

schwefelgelben Fleckchen versehenen Stücken vorkommt,

die Normalform jedoch auf einem alten, aus Ziegelstücken

bestehenden, in demselben Garten befindlichen Schutt-

haufen vorherrscht, und Exemplare genannter Varietät zu

den Seltenheiten gehören. Der Einfluss des Lichtes kann
hier weniger in Betracht kommen, da beide Localitäten

tief beschattet sind.

Helix nemoralis, Linne, ist bei uns streng auf

die Ebene beschränkt.

Herr Lehrer Stütze hieselbst, dem ich schon mehre
schätzenswerthe Beiträge verdanke, theilte mir eine

schöne, von ihm bei Reichen stein gefundene Abart

von Helix hortensis, Muell. mit. Sie besitzt ein schö-

nes citrongelbes, mit 5 helleren Binden versehenes Ge-

häuse.

Helix personata, Lam. ist auch in der Graf-
schaft Gl atz (z. B. um das Bad Nieder-Langen au)

und um Charlottenbrunn sehr verbreitet.

Helix bidentata, Gmel. erhielt ich aus Ober-
schlesien und zwar aus der Umgegend von Ratibor.

Gehört bei uns nur der Ebene und Hügelregion an.

Helix holoserica, Stud. In der Grafschaft
Glatz, z. B, um Nieder -L angenau; sehr verbreitet,

doch nirgend häufig, im Porphygebirge um Charlot-
te nbrunn (daselbst gern unter Porphyrgerölle, an feuchten

Orten sich aufhaltend und davon gewöhnlich mit einem

dichten, röthlichen, aus Porphyrerde bestehenden Ueber-

zuge bekleidet); an den Gneisfelsen gegenüber der Par-
tenmühle in Tannhausen.

Helix ohvolutn, Müll, scheint bei uns viel selte-

ner und bei weitem weniger verbreitet zu sein, als Helix
holoserica, Stud.

Helix austriaca, Meg. v. Mühlf erhielt ich, zu
meiner grossen Freude, als neu für Schlesien, in diesem
Frühjahre, vom Herrn Oberlehrer Kelch, zu Ratibor
aus der Umgegend von Ratibor selbst. Die mir zuge-
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kommenen Exemplare, von denen ein Theil lebend war,

standen an Grösse und Intensität der Färbung den Wie-

nern in Nichts nach.

Helix C harpenti eri, m. {Helix sudetica, Tous-

saint de Charpentier y in litt.) sammelte ich im Jahre

1843 selbst bei Wartha und am Wo Ifelsfalle. Das aus-

gewachsene Thier ist schlank ; Rücken, Kopf und Fühler sind

warzig -runzlig, schwärzlich, die Seiten, die Sohle und der

Fuss etwas heller, fcingekörnt; zwischen den Fühlern hin-

durch, vom Kopfe aus über den Rücken, geht, nach dem
Schalenrande hin, ein haarfeiner gelblicher Streif, der be-

sonders deutlich an Jüngern Exemplaren hervortritt. Die

Länge beträgt etwa 1i Zoll. Er bewegt sich mit einer

bei Schnirkelschnecken ungewöhnlichen Schnelligkeit. —
Eine dem Thiere eigenthümliche Futterpflanze konnte ich

nicht ermitteln ; die meisten Exemplare jedoch fand ich

allerdings an den Blättern von Nesseln und (am Wölfels-

falle) von Tussüago Petasites, L. AmWölfelsfalle kommt

das Gehäuse weit dünnschaliger und dunkler gefärbt,

auch etwas grösser vor, als bei Wartha, woran wohl der

tiefe und immerwährende Schatten, der den Wölfelsfall

umgiebt, Theil haben mag. Hierbei muss ich bemerken,

dass ich diese schöne Schnecke nur unterhalb des Wöl-

felsfalles, durchaus nicht oberhalb desselben, fand.

Helix pulchella, /?, laevis, Rossm. {H. pidchella,

Müll.) kommt alljährlich in ungemeiner Menge in einem

der warmen Häuser des hiesigen botanischen Gar-
tens und zwar um und an einem Stamme von Cycas re-

voluta, L. vor. — Grafschaft Glatz; umCharlotten-
b r u n n.

Helix rotundata, Müll. Grafschaft Glatz,

z. B. im Wölfeisgrunde, woselbst sie etwa bis 1722

Fuss ansteigt, dann aber der H. mderata, Stud. weicht.

Um Charlottenbrunn (1427 Fuss).

\on Helix rüde rata, Stud. fand ich Blendlinge
am Wölfelsfalle und am Hornschloss aufdemLan-
gen Berge bei Donnerau in der Gegend von Char-
lottenbrunn, etwa in einer Höhe von 2595 Fuss.
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Hetix fulva, Müll., deren Vorkommen ich im An-

fange nur auf die Ebene beschränkt glaubte, fand ich je-

doch auch an Felsen bei Wart ha, ferner in der Graf-
schaft Glatz selbst, z. B. am Drei-Fichtenberge
unfern Nieder-Langen au, der sich 2216 Fuss erhebt

und andern Orten. Bei Charlottenbrunn fand ich,

unter Steinen, am Ufer eines kleinen Bergwassers, eine

Form, die an Grösse und Färbung fast in der Mitte zwi-

schen der Form der Ebene und der var. paltescens,
m. aus der Kleinen Schneegrube steht.

Helix cellaria, Müll., Grafschaft Glatz; um
Charlottenbrunn.

Helix nitidula, Drap, und

Helix nitidosa, Fer. sind bei uns sehr verbreitet,

doch so recht eigentlich nur im Gebirge zu Hause.

Helix nitens, Linn., Mich, fand ich in einem Exem-

plare im Höllengrunde bei Nieder -Langenau.
Es stimmte an Grösse, Färbung und Gestalt vollkommen

mit denen von der Mühllehne bei Ober-Kaufungen
überein.

Helix lucida, Drap, scheint bei uns lediglich auf

die Ebene beschränkt zu s(?in, und nur einmal fand ich

ein Exemplar in einem faulen Buchenstocke in der Um-
gegend Nieder-Langenau's (1119 Fuss über der Mee-

resfläche). Auffallend häufig ist sie im hiesigen bota-
nischen Garten, woselbst man nicht leicht ein, längere

Zeit auf der Erde gelegenes Brett aufheben darf, ohne

eine gute Anzahl Exemplare darunter und daran zu finden.

Helix crystallina^ Müll. In der Grafschaft
Glatz, z. B. am Drei - Fichtenberge (221C Fuss);

auch um C h a r 1 o 1 1 e n b r u n n , z. B. auf dem Landen
Berge zwischen Donnerau und Lomnilz (2595 Fuss)

u. a. O.

Helix hyalina, Fer. Um Nied er-Langenau
in der Grafscha ft Glatz und auf dem Langen B erge
bei Donnerau unfern Charlottenbrunn.

Helix ohtecta, Ziegl. Am Warlhaberge; in

der Wolfsgrube (einem tiefen Kessel zwischen dem
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Mittelberge, Pflaumenberge und Sandberge un-

fern Charlottenbrunn) unter Porphyrgerölle. An
beiden Orten kommt sie sowohl farblos, als auch von

hornbrauner Färbung vor, weshalb die Färbung als

kein Unterscheidungsmerkmal zwischen ihr und Helix in-

carnata anzusprechen ist.

Von Helix fruticum, Müll, trifft man bei uns die

dunkelsten Grundfärbungen in tief schattigen Ge-
büschen und Waldungen der Ebene, hellere an

etwas trockneren und sonnigeren Orten an; fast

ganz weiss kommt sie nur im Gebirge vor, denn die

hellsten der Ebene, wie wir sie z. B. bei Breslau im

Kapsdorfer Walde antreffen, sind wenigstens etwas

g e 1 b 1 i ch oder hornbräunlich gefärbt.

Helix strigella, Drap. An Kalkfelsen und unter

Kalksteinen an der Wiedekuppe und am Hausberge
zwischen Eisersdorf und Mölling, in der Grafschaft

Glatz (daselbst ziemlich klein und das Thier von auf-

fallend röthlicher Färbung); am Warthaberge und an

der Mühllehne bei Wartha.
Helix sericea, Müll., die ich in Gebirgsgegenden

nicht vermuthete, fand ich doch in einigen Exemplaren

im Gravenorter Park bei Habelschwerdt in der

Grafschaft Glatz.

Helix aculeatUy Müll, entdeckte ich als neu für

Schlesiens Molluskenfauna in Buchenwäldern auf dem
Langen Berge bei Donnerau unfern Charlotten-

brunn, woselbst sie sich unter und auf faulendem Bu-

chenlaube, wie auch unter Rinden und — faulenden Ast-

slückchen aufhält. Gemeinschaftlich kommt sie an ge-

nanntem Orte mit Pupula acicularis (polila), Hartm. und

mehren andern interessanten Schnecken vor.

Bulimus montanus, Drap, ist im Porphyrgebirge

um Charlottenbrunn sehr verbreitet; Grafschaft

Glatz, z. B. am Schneeberge (4375 Fuss), der aus

Gneis und Glimmerschiefer besteht; woselbst er

aber nicht bis auf den kahlen Gipfel hinaufsteigt; auf dem
Scholzenberge bei Reichenstein (Stütze).
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Bulimus oh s cur US, Dr. fand ich vorigen Sommer
(1844) in zahlreichen Exemplaren an einem Felsen unfern der

Schweizerei bei Fürsten stein und zwar durchweg

mit einem dichten, doch leicht abzuwaschenden Schmutz

•und Staubüberzuge bekleidet. An den Schlossmauern
in Fürstenstein kommt er gemeinschaftlich mit vorher-

gehendem vor.

Pupa minutissima, Hartm., neu für Schlesiens

Molluskenfauna, fand ich im Juli 1843 an den Kalkbrü-

chen der Wiedekuppe bei Mölling, unfern Habel-
schwerdt. Daselbst kommt sie gemeinschaftlich mit

Pupa muscorumy Nilss. vor, ist jedoch bei weitem seltener.

Im März vorigen Jahres (1844) fand ich sie auch bei

Breslau, unfern Klein-Grüneiche, woselbst sie sich

unter dem Moose alter Baumstämme aufhält. — DasThier

ist grauschwärzlich, mit noch dunklerm Kopf und der-

gleichen Fühlern.

Pupa tridens, Drap, verschliesst im Winter ihr

Gehäuse mit einem zarten Schleimdeckel. Scheint durch-

aus nur auf die Ebene beschränkt zu sein ; doch hält sie

sich vorzugsweise gern an sonnigen, gegen Mittag ge-

kehrten Lehnen auf.

Balea fragilis, Drap, fand ich auch an den Ba-

saltitfelsen auf dem Hörn schlösse, unfern Charlot-
te n b r u n n.

Die sehr verbreitete Clausilia bidens, Drap, kommt
bei uns sowohl in ihrer Normalform, als auch in der

Form von Clausilia ceraia, Rossm. und Clau-
silia granatina j Ziegl. vor, welche beiden Arten

ich, da mir Uebergänge in Masse vorliegen, nicht aner-

kennen kann. Meine var. cylindrica ist zu streichen, da

ich in selbiger, bei späterer und genauerer Untersuchung,

eine etwas gestreckte Form von Clausilia commutafa,

Rossm., einer jedenfalls ausgezeichneten Art, erkannt habe.

Clausilia taeniata, Ziegl. Grafschaft Glatz.

Um Charlottenbrunn, z. B. an Basaltitfelsen (am
Freudenschlosse) und am Sandgebirge (an Buchen-

stämmen).
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Clausilia rugosa, Drap. Im Glätzischen; um
Charlottenbrunn.

Clausilia varians^ Ziegl. Im Glätzischen,
z. B. am Schneeberge. Im Porphyrgebirge um Char-
lottenbrunn ziemhch häufig und verbreitet, und zwar
am aller häufigsten auf dem Schwarzen Berge, um
dessen Gipfel die einzelnen abgehauenen Baumstämme
wie gespickt davon erscheinen.

Clausilia commutatay Rossm. Kalkfelsen am
Marmorbruche,amFusse des Ki tz e Ib er ges bei Ober-
Kauffung (mit Helix rupestris zusammen).

Clausilia pumila, Ziegl., die ich bisher nur in

der Ebene um Breslau gefunden hatte, entdeckte ich auch

auf dem Sandgebirge bei Charlottenbrunn an al-

ten Buchenstöcken.

Clausilia parvula^ Stud. An den Felsen am
Warthaberge. Scheint, bei uns, ganzen grösseren Distri-

cten zu fehlen, wie z. B. dem sonst so clausilienreichen

Porphyrgebirge um Charlottenbrunn.

Clausilia filogräna, Ziegl. ist so recht eigent-

lich in den Bergwaldungen (Buchenwaldungen) um Char-
lottenbrunn zu Hause, z. B. auf dem Langen Berge
bei Donnerau.

Von Clausilia similis, v. Charp. fand ich in der

Umgegend von Charlottenbrunn, z. B. am Zucker-
berge und auf dem Langen Berge, Blendlinge.

Die ächte Clausilia ventricosa, Drap, (gewiss

von voriger verschieden) ist im Glätzischen ziemlich

verbreitet, kommt jedoch überall nur vereinzelt vor. Für-

'

stenstein. Um Charlottcnbrunn. Am W öl felsfalle in

der Grafschaft Glatz fand ich unter der Normalform

eine kleine, sehr gedrungene Abart {Clausilia tumida,

Menke?).

Clausilia plicata, Drap. Um Wartha (in hoh-

len Weiden, an der Mühllehne), um Ober- Salzbrunn;
um Charlottenbrunn konnte ich sie, meinem sorg-

fältigen Forschen danach unerachtet, nicht finden.
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Clausilia plicatula^ Drap. Im GlUtzischen.
Um Charlottenbrunn.

Clausilia ornata, Ziegl, und zwar unbestritten

die ächte, entdeckte ich, zu meiner grossen Freude, im

Juli 1843, an den Kalkwänden des Ilausberges bei

Mölling unfern Habeis chwerdt im Glätzischen.
Daselbst kommt sie gemeinschaftlich mit Clausilia hidens,

Drap. vor. Der Fund war mir um so erwünschter, da

Schlesien bisher noch keine Clausilie aus der Abtheilung

der Papilliferen aufzuweisen hatte.

Vertigo septemdendatay Fer. kommt auch um
Nieder-Langenau und um Charlottenbrunn vor.

Vertigo (Pupa) py gmaea, Drap. Ziemlich

häufig an feuchten, kurzberasten Orten im hiesigen bot.

Garten; um Nieder-Langenau, Salzbrunn und

Charlottenbrunn.

Carychium minimum, Müll, ist um Nieder-
Langenau und Charlottenbrunn sehr verbreitet, und

findet sich meist unter der losgetrennten Rinde alter Bu-

chenstöcke.

Pupula acicularis, und zwar die Form polita,
Hartm. fand ich zuerst in Schlesien auf dem Langen
Berge bei Donnerau, unfern Charlottenbrunn, in

Buchenwaldungen auf, woselbst sie mit Helix aculeafa,

H. fulva, H. crystallina etc. zusammen vorkommt. Wir
haben somit auch eine wahre Land -Deckelschnecke für

Schlesiens Molluskenfauna gewonnen.

Planorhis nitidus, Müll. Bei Fürtsch, unfern

Steinau {Stud. philos. Haertel).

Planorhis imhricatuSy Drap, neigt, an dem bis-

her allein bekannt gewordenen, von mir in meinen Mol-

lusken Schlesiens näher angegebenen Fundorte, ungemein

zur Scalariden-Bildung, woran wohl das dichte Ge-

wirre von Vallisneria spiralis, in welchem er lebt, Schuld

haben mag; dadurch nämlich, dass sich beim Schalen fort-

bau leicht die scharfen Kanten der Blätter zwischen das

alte Gewinde und den frischen Anbau schieben, wird wohl
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die Schnecke genölhigt, mehr oder weniger getrennt von

den übrigen Umgängen fortzubauen.

Planorbis albus, Müll. Um Nieder Langenau.
Limnaeus auricularius, Drap. In Teichen in

Ober-Salzbrunn.
Limnaeus ovatus, Drap., hat allerdings, wie ich

mich später überzeugt habe, und wie Ross massier
ganz richtig angiebt, im vollkommen ausgewachsenen Zu-

stande, einen etwas auswärts gebogenen Mundsaum; es

ist daher meine frühere falsche Angabe zu berichtigen.

Limnaeus r«vMZar2 5,m. Die Bachschlammschnecke.

Gehäuse eiförmig, bauchig, mit engem Nabel-

ritze, fein und unregelmässig gestreift, für seine Grösse

zart, ziemlich glänzend, gelblich - hornfarbig ; Gewinde
sehr kurz und stumpf, gewöhnlich (auch schon an ganz

jungen Exemplaren) stark angefressen und abgerieben;

Umg. 4, gewölbt, besonders der letzte; Mündung ei-

förmig; Mundsaum geradeaus, scharf und ungelippt.

H. 1'', 1'"; Br. 8"'. — Thier: dem von Limnaeus ovatus,

Drap, ähnlich, gelblichbraun, doch nicht mit so deutlichen

gelben Puncten; auch ist der Sohlenrand des an einem

Glase emporkriechenden Thieres nicht ausgerissen oder

vielmehr eingekerbt, wie bei jenem.

Gehäuse eiförmig, bauchig, fein aber unregelmässig

gestreift, und, weil es fast stets ganz frei von Schmutz-

überzug ist, ziemlich glatt und glänzend; für seine Grösse

ziemlich dünnschalig und zerbrechlich; in der Jugend

gelblich -hornfarben, im Alter mehr grau - gelblich. Ge-

winde sehr kurz und stumpf, gewöhnlich, selbst ein

kleiner Theil des letzten Umganges, stark angefressen

und benagt. Umgänge 4, stark gewölbt, und durch eine

ziemlich vertiefte Naht vereinigt, besonders der letzte sehr

bauchig; Mündung eiförmig; Spindelrand etwa ^ so

lang als der Aussenrand; Spindellamelle oben fest

aufhegend, nach unten nur wenig lostretend, und somit

nur eine schmale Nabelspalte offen lassend; Mund säum
geradeaus, scharf und ungelippt. Bisweilen nahm ich an

dem letzten Umgange sehr flache und unregelmässige
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Eindrücke wahr. — In Rücksicht auf die Beschaffenheit

des Thieres nur mit L. ovafus, Drap, vei-gleichbar, doch

hinlänglich verschieden, und in der Gestalt des Gehäuses

sich allerdings einigen Formen von L. pereger annährend.

Aufenthalt: nur schnellfliessende klare und kalte

Gebirgsbäche, in denen sie an Steinen sitzt. So fand ich

sie in der Weisstritz bei Kyhnau, in dem sehr rasch

fliessenden Buckelwasser, wie auch Verloren-
wasser-Rieseis unfern Nieder Langenau, und in

einem kleinen Bache bei S o p p i n a u unfern Charlotten-
brunn. — Noch erlaube ich mir, Folgendes hinzuzufügen:

Limnams pereger, Drap., der mit ihm gemeinschaftlich

bei Nieder Langenau vorkommt, zeichnet sich von ihm,

ausser durch die abweichende Gestalt des Gehäuses, noch

durch die fast ganz schwarze Färbung des Thieres aus;

auch kommt er nie, wie L. rivularis, an den reissenden

Stellen des Baches, z. B. dicht ober- oder unterhalb klei-

ner Wasserfälle, sondern an mehr ruhigen und geschützten

Stellen, in kleinen Buchten, dicht am Ufer, vor; verlässt

auch wohl, nach seiner bekannten Gewohnheit, das Wasser,

und kriecht an, am Ufer befindlichen Gegenständen, z. B.

Steinen, alten Baumstämmen etc. empor, was bei L. rivu-

laris nie vorkommt.

Bei einem längeren Aufenthalte im Bade Nieder
Langenau in der Grafschaft Glatz (im Sommer 1843)

machte ich an Limnaeus minutiis, Drap, die Beob-

achtung, dass er bisweilen, nach der Weise des Limnaeus
pereger, ganz das Wasser verlässt und an feuchten, am
Wasser befindlichen Gegenständen emporkriecht. So fand

ich ihn an einer feuchten Ufermauer dicht hinter der so-

genannten Buckelmühle, gewiss 2 Ellen über dem
Wasserspiegel, sodass ich Anfangs, bei flüchtiger Betrach-

tung, Succinea ohlonga von mir zu haben glaubte.

Limnaeus silesiacus, m. ist, wie ich mich später

überzeugt habe, gerade nicht selten um Breslau, son-

dern ziemlich verbreitet. Aus anderen Theilen Schlesiens

erhielt ich ihn noch nicht. Das Thicr verlässt eben so

wenig, als der ihm in der Lebensweise so verwandle Li-
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mnaeus pereger im Winter das Wasser, sondern verbirgt

sich vielmehr unter Moos und faulenden Pflanzenüberresten,

welche den Boden der zu ihrem Aufenthalte dienenden,

im Herbst oft ganz austrocknenden Gräben und Tümpeln

bedecken. Die Laiche, welche die von mir in Gläsern

aufbewahrten ExemjDlare absetzten, waren an Conferven-

fäden befestigt, von unregelmässiger traubenförmiger

Gestalt, etwa | Zoll im grössten Durchmesser. Die

Eierchen selbst befinden sich ohne bestimmte Ordnung

im Laiche, der ungemein durchsichtig und fast farblos

ist. Im Spätherbst verschliesst das Thier sein Gehäuse

mit einem äusserst feinen, fast ganz vorn in der
Mündung angelegten Häutchen. Diese, Art steht,

wie Menke (Zeitschrift für Malakozoologie, October-Heft

1844, S. 158) allerdings richtig bemerkt, dem Limn. elon-

gatus, Drap, und Limnaeus fuscus, PfeifT. sehr nahe, doch

glaube ich ihn dennoch nicht völlig mit einer oder der

anderen Art vereinigen zu können.

Amphipeplea glutinosa, Nilss. fand ich in

neuerer Zeit noch an mehren Orten, doch stets nur in

der Umgegend Breslau's.

Paludina viridis, Ziegl., neu für Schlesiens

Molluskenfauna, fand ich im sogenannten Höllengrunde
oder Höllengraben unfern Nieder Langenau in

einer silberklaren, von verschiedenen Kräutern, nament-

lich Epilobium virgatum, Fries, ganz überwölbten Quelle,

die sich nur durch ihr Gemurmel verrieth. Daselbst sitzt

und kriecht sie in ungemeiner Menge unter dem Was-

ser an Steinen auf dem sandigen Grunde und zwischen

dem Laube eines Lebermooses (der Pellia epiphylla, ß,

speciosa, Nees ab Esenb.) umher, und in der That scheint

selbiges die ihr eigenthümliche Futterpflanze zu sein.

Durch das ümherkriechen zwischen dem Laube dieses

Lebermooses scheint die grünliche Färbung der Schalen-

oberfläche, die ihm fast durchweg eigen ist, bedingt zu

werden, welche Annahme dadurch wohl ziemliche Be-

stimmtheit erhält, dass man durch Behandlung mit Spiri-

tus die grüne Farbe ausziehen kann. Wäre die Schalen-
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Substanz selbst von dem grünen Pigment durchdrungen,

könnte letzteres nicht stattfinden. AufTallend war es mir,

diese niedliche Schnecke nur noch wenige Schritte weit im

Bache unterhalb der Quelle zu finden, was wohl seinen

Grund darin haben mag, dass das Bachlein weiterhin sich

in moorigen, kurzbcrasten, ihm weniger Schatten geben-

den Wiesen fortwindet; auch alsdann die Futterpflanze

des Thierchens fehlt. Noch will ich beiläufig hinzufügen.

dass in gedachter Quelle wohl kein anderes Schallhier,

wohl aber ein kleines, niedliches Wasserkäferchen, Elmis

Maiigefii, in zahlloser Menge vorkommt.

Anodonta rostrata, Kok. Im Ohlauflusse bei

Klein Tschansch und im Waschteiche am Ende
des Lehmdammes bei Breslau. Die von mir Herrn

Geh. Hofrath Dr. Menke übersandten Exemplare von Kl.

Tschansch wurden, zu meiner Rechtfertigung, als die

rechte Kokeil'sche Anod. rostrata erkannt.

Von Unio batavus^ Lam. fand ich die var. y, ri-

vularis, Rossm., in der Neisse bei Nieder Lange-
nau. Diese Form ist kleiner und flacher als die Normal-

form ; die Wirbelgegend ziemlich stark und tief herab

abgerieben oder angefressen; Färbung zfemlich gleich-

massig grünlichgelb, mit nur feiner und ziemlich undeut-

licher Strahlung. Mehre meiner Exemplare deckten

geometrisch das bei Rossmaessler (H. V. VI. tab. 29.

fig. 414) abgebildete Exemplar.

Cyclas lacustris, Drap, erklärt Menke (Zeit-

schrift für Malakozoologic, October-Heft 1844, S. lOG) für

unausgewachsene, weniger bauchige Exemplare von C.

Cornea. Lam., welcher Meinung ich ebenfalls beitrete.

Das folgende, mit Hinsicht auf die im Obigen nach-

getragenen Arten angefertigte, alphabetische Verzeichniss

bietet eine vollständige Übersicht sämmt lieber bis

j e t z t i n S ch 1 e s i e n a u
fg e fun d e n e n M o 1 1 u s k e n dar

:

Achatina acicula, luhrica; — Amphipcplea glutinosa;

— Ancylus fluviatilis, lacustris; — Anodonta anatina,

cellensis, complanata, cijgnea
y

piscinalis, rostrata; —
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Arion albusj empiricorum, hovtensis, subfuscus; — Balea

fragiliSy — Bulimus montamis, obscurus, radiaius', —
Carychium minimum; — Clausilia bidens, comtnutata.,

filograna, gracilis^ ornafa, parvula, plicata, plicaftda,

pumila, rugosa, similis, tamiata, varians, ventricosaj —
Cyclas calycidata, Cornea, lacustris, rivicola; — Helico-

pkanfa brevipes', — Helix aculeata. arbiistorwn, austriaca,

bidentata, Charpentieri, cellaria, crystallina^ ericetorum,

fruticum, fulva, glabra, hispida, holoserica, hortcnsis,

hyalina, incarnata, lapicida, lucida, nemoralis, nitens,

nitidosa, nitidula, obtecta, obvoluta, personata, pomcdia,

pulchella, rotundata, ruderata, rupesfris, sericca, strigella,

unidenfata, viridula; — Liniax agresds, cinereo-niger,

cinereus; — Limnaeus auricularius, fuscus, minulus, ova-

tus, palustris, pereger, rivularis, silesiaciis, stagnalis, vuU
garis; — Neritina ßuviatilis; — Paludina achatina, im-

pura, viridis, vivipara; — Physa fontinalis, hypnoruni-,

— Pisidium fontinale, obliquum, obtusale, roSeum; —
Planorbis albus, carinatus, complanatus, contortus, cor-

neus, cristatus, imbricatus, marginatus, nitidus, spirorbis,

vortex; — Pupa doliolum, frumentum, minutissima, tri-

dens; — Pupida acicularis-, — Succinea ampkibia, ob-

hnga, Pfeifferi; — Unio ater, batavus (mit piscinalis,

fusculus und reniformis), crassus, margaritifer, pictorum

(mit limosus), tumidus; — Valvata cristata, depressa,

obtusa, spirorbis; — Vertigo pygmaea, septemdentata,

Venetzii; — Vitrina diaphana, elongata, pellucida.

Diess Verzeichniss umfasst, in 26 Gattungen, 133 Arten.

Bemerkungen zu einigen der oben aufgeführten

sclilesischen Mollusken.

Vom Herauseeber.

§. 1. Limax cinerco - niger , Wolf., ist ohne allen

Zweifel nur Abart des Limax cinereus, Müll.
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